
Erst lesen, dann Urteilen! 
Die Wahrheit über die Auen. 

Auen sind Ablagerungsgebiete eines Flußes. Der Fluß wälzt auf 
seinem Grund Steine aus dem Gebirge mit und lagert sie in 
langsamer durchflossenen GebietP.n ab. Sobald ein Flußarm 
verstopft ist, bildet sich ein neuer Arm, so daß die Landschaft 
sich stets verändert. 

Nun hat man die Donau vor über 100 Jahren reguliert. Seither 
,, 

wurde der schwere Schotter nur me.hr im neuen Flußbett weiter-
gewalzt; jetzt wird er von den Kraftwerken.zur Gänze zurückge­
halten. Bei jedem Hochwasser mit Überschwemmung führt der Strom 
reichlich Schlamm mit, und dieser bleibt bei Rückgang des Wassers 
in großen Mengen in den Altarmen, so daß diese immer mehr zugeschüt= 
tet werden. Altgewässer innerhalb und außerhalb der Schutzdämme 
werden langsam aber sicher vom Wind zugeweht! 
Wie wir ja alle wissen, kommen archäologische Funde in den Nieder­
ungen stets durch Ausgrabungen zustande. Altgewässer(also stehende 
oder zu schwach durchflossene Gewässer) sind 11 Vertiefungen 11

, die 
naturgemäß viel rascher zugeweht werden! 
Wer das nicht glaubt, der nehme~ine ältere Landkarte und gehe 
bei mittleren Wasserstand durch die Auen; er wird staunen, wie 
viele Gewässer es gar nicht mehr gibt! Die Gewässer die es noch 
gibt, mögen schön aussehen, sobald man sie aber betritt versinkt 
man in einem stinkenden Brei! 
Es gibt zwar badefreundliche Altgewässer, doch diese wurden zur 
Erhaltung ausgebaggert. 
Wollte man wieder Urlandschaft, müßte man die künstlichen Fluß­

läufe zuschütten, die Hochwasserschutzdämme entfernen, ja sogar 
sämtliche Wasserkraftwerke- bis hinauf ins Gebirge zerstören, um 
wieder Geschiebe (Schotter) zu Prhalten! Schlamm bleibt in gut 
durchflossenen Gewässern nicht liegen. 

Man könnte die Altarme natürlilh auch immer wieder ausbaggern 
und (oder) Wasser aus dem Strom in die Auen pumpen. Beides erfordert 
Energie und entspricht keineswets der geforderten Naturbelassenheit! 
Ist es da nicht viel besser, wir stauen die Donau auf? Erzeugen auf 

saubere Art Energie? 
Tun damit etwas gegen das Waldsterben? 
Drücken durch den Aufstau das Grundwasser hoch? Und können jeder­
zeit nach belieben Wasser aus dEm Stauraum in die Auen einfließen 
lassen? Sie meinen, daß das nictt so ist? 



Die schon bestehenden Kraftwerke hätten den Grundwasser-
spiegel sinken lassen? Möglich!, aber das liegt nicht an der 
Abdichtung der Dämme!, den Untergrund hat man ja nicht abge-
dichtet! Seitliche Zuflüsse im Flachland kann man nicht in den 
Stauraum einfließen lassen, ohne auch diese mit kilometerlangen 
Dämmen zu versehen. Um dies zu ersparen hat man die Flußbette bis 
unter den Stau raum ver 1 ä n g er t ; das b r i n g t ab e·r n a tu r gemäß e i n e 
Entwässerung mit sich! Man hätte diese neuen Flußbette mit Schleußen 
versehen müssen! Man hat es sich erspart, und man hat sich auch nicht 
um eine regelmäßige Bewässerung der Auen gekümmert! 

Das alles kann man ja beim Kraftwerk Hainburg anders machen; die 
Au e n k ö n n t e·n b e s s e r w e r d e n , a 1 s e s j e n a c h d e r Reg u 1 i e r u n g d e r. F a l l 
war, dank euren Protestes! 
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